
Moin Cuxhaven

VON MAREN REESE-WINNE

Huddel,
Wuddel,
Kuddelmuddel
Schnell noch ein Wintergericht-
„Moin“, derweil draußen schon
der meteorologische Frühling
begonnen hat (vielleicht sollte
man ihm dieses noch mal mittei-
len, damit er sich wettermäßig
drauf einstellt). Das erste Mal
kam ich mit dem Begriff in Be-
rührung, nachdem ich auf
einem Stand auf dem Cuxhave-
ner Wochenmarkt Steckrüben,
Möhren und Kartoffeln geordert
hatte. „Ach, heute gibt’s Huddel-
hut“, äußerte die Verkäuferin.
Bis dato hatte ich eines unserer
liebsten Wintergerichte immer
schlichtweg als Steckrübenein-
topf bezeichnet. Aber man lernt
ja nie aus. Offensichtlich gibt es
aber auch noch die unterschied-
lichsten regionalen Varianten.
So kam beim Altenwalder Mit-
tagstisch im evangelischen Ge-
meindehaus unlängst eine
„Wuddelhood“-Suppe auf den
Tisch und Inge Bühner aus dem
Verein Bürgerküche Cuxhaven
berichtete von einer regen Dis-
kussion um die Frage, ob es nun
Wuddelhud oder Huddelwud
heißt. Fragen über Fragen …
Google kennt immerhin „Hud-
delhut“ und führt schnurstracks
zu einem Rezept in unserem
Cux-Journal. Aber wer will da
schon von richtig und falsch
sprechen, wenn es schon Steck-
rüben, Kohlrüben undWruken
gibt oder Mohrrüben, Wurzeln
und Karotten, die – egal, wie sie
nun in welcher Gegend heißen -
allesamt im besagten Gericht
landen können. Beim Fleisch
scheint sich die nächste Streit-
frage aufzutun: Schweinefleisch
gepökelt oder ungepökelt? Mett-
enden? Speck? Am besten so,
wie es schmeckt. Es funktioniert
auch vegetarisch. Außer bei
denen, die sich beim Begriff
Steckrüben schon mit Schau-
dern abwenden, was bei den Al-
ten noch auf die schlechten Zei-
ten zurückzuführen ist, in
denen eine Scheibe Steckrübe
selbst das Brot ersetzen musste.
Inzwischen aber gilt die - auch
noch preiswerte - heimische
Steckrübe längst als Trendgemü-
se, das sich auch als Pommes,
Ofengemüse oder Cremesuppe
präsentieren lässt.

Ebbe & Flut:
Hochwasser: 08:38 / 21:13
Niedrigwasser: 02:34 / 15:16
Wassertemperatur: 5° / Wind: NO 5
Wattwanderung: 12:45-15:15
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Shanty-Chor
Dieses Konzert
hat Tradition
Cuxhaven. Am Freitag, 10. März,
19Uhr, gibt der Shanty-Chor Cux-
havenwieder sein schon zur Tra-
dition gewordenes Konzert in
der Lüdingworther St.-Jacobi-
Kirche. Maritime Lieder, Gos-
pels, aber auch geistliche Musik
wird der Chor unter der Leitung
vonUdoBrozio, der auchdie Zwi-
schenmoderation übernimmt,
vortragen. Die Kollekte ist für die
Arbeit in der Kirchengemeinde
vorgesehen. (cv)

Der Bus-Verkehr kommt zum Erliegen
Streik bei der KVG im Cuxland: Nur wenige Busse sind während der nächsten zwei Tage unterwegs

Kreis Cuxhaven. Jetzt greifen die
Angestellten zum Druckmittel
Streik: Im Tarifstreit um die Löh-
ne stellen die Busfahrerinnen
undBusfahrer die Arbeit ein. Das
bedeutet: Der öffentliche Nah-
verkehr im Kreis Cuxhaven
kommt zwei Tage lang in gro-
ßen Teilen zum Erliegen.

Die Gewerkschaft Verdi ruft
für Donnerstag und Freitag, 2.
und 3. März, zu ganztägigen
Warnstreiks auf. Ausschlagge-
bendsinddieerstenVerhandlun-
gen für einen neuen Lohntarif-
vertrag zwischen dem Arbeitge-
berverband Nahverkehr Nieder-
sachsen (AVN) und Verdi. Betrof-
fen ist auch das gesamte Ver-
kehrsgebiet der KVG Stade, die
einen Großteil des Busnetzes im
Kreis Cuxhaven betreibt.

„Aufgrund des Streiks ist mit
einem flächendeckenden Aus-
fall des Linienverkehrs in allen
Verkehrsgebieten der KVG zu
rechnen“, teilte das Verkehrs-
unternehmen am Dienstag mit.
Ausgenommen seien lediglich
die von anderen Unternehmen

im Auftrag der KVG geleisteten
Fahrten - vor allem in der Schü-
lerbeförderung. Im Cuxhavener
Stadtgebiet fahren keinerlei Bus-
se, in den Samtgemeinden Land
Hadeln, Hemmoor und Börde
Lamstedt nur wenige.

Arbeitnehmer fordern 3,50
Euro mehr Stundenlohn
Die Arbeitnehmerseite wolle mit
dem Warnstreik ihre Forderung
untermauern, verdeutlicht der
Cuxhavener KVG-Mitarbeiter
Rolf Horeis, der Teil der Tarif-
und Verhandlungskommission
ist. Er und seine Verhandlungs-
partner streben eine Gehalts-
erhöhung der aktuellen Busfah-
rer-Stundenlöhne von 3,50 Euro
an. Die Arbeitgeberseite hatte
eine Lohnsteigerung inHöhe von
6,5 Prozent monatlich angebo-
ten, was laut KVG-Mitarbeiter
Horeis einen Zuschlag von nicht
mal einen Euro auf den aktuel-
len Stundenlohn ausmachen
würde.

Für Horeis war eine Niederle-
gung der Arbeit jetzt unumgäng-

lich. „Es muss etwas passieren,
damit wir uns Gehör verschaf-
fen. Das war mit Reden nicht
machbar.“ Die KVG betont hin-
gegen in einer Pressemitteilung:
„Die Forderung der Gewerk-
schaft von 3,50 Euro mehr pro
Stunde bedeutet eine Anhebung
um ca. 24 Prozent gegenüber
dem Status quo. Eine solchemas-
sive Mehrbelastung könnte von
der KVGnicht ohne entsprechen-
denAusgleich imRahmenderbe-
stehenden Verträge mit den Auf-
gabenträgern geleistet werden.“

Deutlich mehr Lohn in
anderen Teilen Deutschlands
„Es mag vielleicht bessere Men-
schen geben, die einen noch
wichtigeren Job ausüben. Aber
die Busfahrer untereinander
sind alle gleich“, betont Horeis
mit Blick auf das Angebot der
Arbeitgeberseite, das er mit den
Löhnen in Teilen Deutschlands
vergleicht. Er verweist darauf,
dass die KVG-Fahrerinnen und -
Fahrer aktuell zwischen 14,37
und 14,85 Euro brutto pro Stun-

de verdienen, in anderen Bun-
desländern bekommen die Fah-
rer aber 17 Euro und mehr.

Folgen weitere Streiks in den
kommenden Monaten?
Die AVN-Betriebe bieten derzeit
aus Sicht der Gewerkschaft Ver-
di keine wettbewerbsfähigen
Löhne. Viele Beschäftigte wür-
den schlecht bezahlt,müssten ihr
Gehalt aufstocken, um über die
Runden zu kommen. Zudem sei-
en die Krankenstände in den ein-
zelnen Betrieben sehr hoch.
Außerdem gebe es seit etwa
einem Jahr in fast allen Betrie-
ben im Tarifverbund lediglich
Notfallfahrpläne, qualifiziertes
Personal komme kaum nach.

„Wenn wir wollen, dass die
Verkehrswende im ganzen Land
gelingt undesüberall ein verläss-
liches ÖPNV-Angebot gibt, wenn
wir wollen, dass unsere Kinder
sicher zur Schule gefahren wer-
den, dann müssen die Kollegin-
nen und Kollegen im ÖPNV auch
endlich gerecht und auskömm-
lich bezahlt werden“, fordert Ge-

werkschaftssekretär Marian
Drews.

KVG-Mitarbeiter Horeis
schließt nicht aus, dass es in na-
her Zukunft zu weiteren Streiks
kommen könnte. Am 9. März
kommen die Tarifkommission
und die Arbeitgeberseite erneut
zu Verhandlungen zusammen.
„Wenn sie uns nicht weit genug
entgegenkommen, müssen sie
sich darüber im Klaren sein, was
wir machen. Dann könnte es
sein, dass wir auch mal über
einen Zeitraum von einer oder
zwei Wochen streiken“, droht
Horeis. „Vielleicht kannman sich
irgendwann annähern. Aber so
schnell werden wir von unserer
Forderung nicht abweichen.“

Die Pressestelle des Landkrei-
ses Cuxhaven konnte am Mitt-
woch aufgrund der aktuellen
Krankheitslage keine Auskünfte
erteilen. Welche Linien am Don-
nerstag und Freitag unterwegs
sind, ist auf der Internseite der
KVG einzusehen. (jok)

www.kvg-bus.de/aktuelles/
warnstreik-am-02-03032023

Volkshochschule
Einführung in
Fotobearbeitung
Cuxhaven. Ab Dienstag, 14. März,
findet in der Zeit von 18 bis 20.15
Uhr an insgesamt acht Abenden
der Kurs „Foto-App, Einführung
in die kostenlose Fotobearbei-
tung von Apple“ in der Volks-
hochschule Cuxhaven statt. Teil-
nehmende lernen indiesemKurs
viele nützliche Funktionen der
Fotobearbeitung kennen. Grund-
kenntnisse im Umgang mit dem
Apple-Betriebssystem sind dabei
erforderlich.

Mit zu bringen ist das eigene
MacBookmit der Apple-ID. Inter-
essierte können sich unter der
Telefonnummer (04721)
70070950 informieren oder an-
melden. (red)

Volkshochschule
Qualle aus
Perlen fädeln
Cuxhaven. Am Sonnabend, 18.
März, findet in der Zeit von 10
bis 16 Uhr der Kurs „Swarovski-
Jellyfish„ in der Volkshochschu-
le Cuxhaven statt. Teilnehmen-
de fädeln eine Qualle aus Swa-
rovski-Perlen. Fädelvorkenntnis-
se sind dabei hilfreich, aber kei-
ne Bedingung.

Interessierte können sich
unter der Telefonnummer
(04721) 70070950 informieren
oder anmelden. (red)

Volkshochschule
Neues im
Straßenverkehr
Cuxhaven. Am Donnerstag, 16.
März, findet der Kurs „Bescheid
wissen im Schilderwald - Neues
im Straßenverkehr“ in der Volks-
hochschule Cuxhaven statt.

In der Zeit von 18 bis 20 Uhr
halten die Verkehrswacht We-
sermünde-Nord e.V in Zusam-
menarbeit mit der Polizei Cuxha-
ven einen Vortrag mit anschlie-
ßender Fragerunde zu diesem
Thema ab.

Interessierte können sich
unter der Telefonnummer
(04721) 70070950 informieren
oder anmelden. (red)

Stellplatz ist ab sofort teurer
Strandkorb-Eigentümer ärgern sich über eine Preiserhöhung der Kurverwaltung

VON KAI KOPPE

Cuxhaven. Wer einen privat
genutzten Strandkorb auf
dem Grund und Boden der
Kurverwaltung aufstellen
möchte, muss ab sofort tiefer
in die Tasche greifen.
Betroffene empfinden Umfang
der „Preiserhöhung“ als nicht
gerechtfertigt. Einzelne spre-
chen sogar von „Strandpirate-
rie“.
Damit hätte Sieglinde Juchart
(Name von der Red. geändert)
nicht gerechnet: Anstelle der bis-
herigen 60 Euro soll sie derNord-
seeheilbad Cuxhaven GmbH in
diesem Jahr 75 überweisen, um
ihren Strandkorb zwischen dem
1. Mai und dem 30. September in
der Grimmershörnbucht aufstel-
len zu dürfen. „Eine saftige Erhö-
hung“, findet die Cuxhavenerin.
Immerhin gehe es hier um ein
Plus von 25 Prozent, das die Kur-
verwaltung ohne Angabe von
Gründen in die ihr zugestellte
Vereinbarung geschrieben habe.

NC: „Im Vergleich noch
unglaublich günstig“
Das Schriftstück ist kein Vertrag,
im Hinblick auf Leistung und
Gegenleistung allerdings ähn-
lich einzustufen. Genau in die-
semPunkterkennenStrandkorb-
eigentümer, die sich über die
jüngste Post aus dem Hause NC
ärgern, ein Missverhältnis: Die
Kurverwaltung gewähre ein
Standrecht für die Körbe - nicht
anders als in Vorjahren, wo sel-
biges für deutlich weniger Geld
erteilt worden sei. Sicherlich sei-
en die Energiekosten (und damit
auch die Ausgaben für die Grün-
pflege) in jüngster Zeit deutlich
gestiegen. Für Juchart allerdings
ist das kein Argument: Gemäht
werden müsse der Grimmers-
hörner Grünstrand doch ohne-
hin - „egal, ob wir dort einen
Strandkorb haben oder nicht“.

Olaf Raffel, Geschäftsführer
der Nordseeheilbad GmbH,
kann nachvollziehen, dass die

neuen Preise keine Begeiste-
rungsstürme auslösen. Fairer-
weise müsse man aber auch ein-
räumen, dass das für einen
Standplatz aufgerufene Entgelt
im Vergleich zu Beträgen ande-
renorts „noch unglaublich güns-
tig“ ausfalle. Raffel trat außer-
dem Spekulationen entgegen,
dass sein Haus möglicherweise
gar nicht unglücklich wäre,
wenn private Nutzer ihre Körbe
zugunsten einer größeren kom-
merziell nutzbaren Fläche ein-
motten würden. „Es gibt keine
Hintergedanken“, sagte der Kur-
direktor, auf eine direkte Nach-
frage unserer Redaktion antwor-
tend. Sondern nur wirtschaftli-

che Zwänge. Vor diesem Hinter-
grund hinterfragt die Touris-
musgesellschaft gegebenenfalls
ihre Preise. Raffel zufolge ge-
schieht das in allen Bereichen -
aber stets unter der Fragestel-
lung, was zumutbar sei und was
nicht.

Eine Betroffene erinnert
an die generelle Belastung
Im aktuellen Fall sind Betroffe-
ne der Meinung, dass die Stadt-
Tochter den Bogen überspannt:
Eine Leserin, die ebenfalls einen
privaten Strandkorb inderBucht
hat, erinnerte aktuell daran, dass
Bürgerinnen und Bürger „in die-
sen Zeiten“ ohnehin schon unter

steigenden finanziellen Belas-
tungen zu leiden hätten. Ange-
sichts dieser Tatsache halte sie
die aktuelle Erhöhung für „un-
verschämt“. Sie gab auch zu be-
denken, dass in den Jahren 2021
und 2022 bereits Preisanpassun-
gen vorgenommen worden sei-
en, und verwies auf den beson-
deren Stellenwert, den die Bucht
als sommerlicher Rückzugs- und
Aufenthaltsort unter Einheimi-
schen genießt. Um die Bedeu-
tung der Bucht weiß auch Olaf
Raffel, der sich am Mittwoch zu-
versichtlich zeigte, dass die
Strandkorbvereinbarung für
einen Großteil der Nutzer attrak-
tiv bleibe.

Private Strandkörbe in der Grimmershörnbucht: Für einen Standplatz müssen die Eigentümer in der bevor-
stehenden Saison tiefer in die Tasche greifen. Foto: Koppe
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